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Herz der Liebe, se1  ° meilne Rechtfertigung VOL Gott Auf ich sSEe ich all meı1in Ver-

n. Von me1iner chwac  eıt un Bosheit fürchte ich alles, ber von Deiner Liebe
erhofie ich uch es So ilge denn in mıir, w 4sSs Dır m1ßfallen der wıderstehen kann.

Deine reine 1e urchdringe SO tief meliln Herz, daß ich mich n1emals VO.  5 Dır trenneh
kann. Margareta Alaéoque
Die erz-Jesu- Es liegt ahe un: wurde oft auch Jesu-Verehrung mOöge ZW ar 1M Geiste der Kırche, doch
erehrung möge im dem Pontihikat Pıus XII
e1ls der irche

mıiıt solchen Mitteln gefördert werden, die den heutigen
und mit olchen gehalten, 1mM Monat des Herz- Jesu- Menschen ansprechen. Freilich soll dieser Mensch nıcht das
Mitteln geiördert Festes den Sınn dieses Festes ZU Maß für den kirchlichen ult bestimmen, aber das Herz
werden, die den Thema einer Allgemeinen Gebets- Jesu soll den 1n einer csehr sachlichen Welt ebenden 1äu-
eutigen Menschen meinung machen. Seıit dem und- bıgen ıcht entfremdet, sondern gerade als die un
ansprechen. schreiben Pıus XI Haurıetis Ma schöpfliche Quelle des Heıils erschlossen werden.
Ilgemeine Das Rundschreiben Pıus XI hatte gemeınt, diese Er-ebetsmeinung VO Maı 1956 ZUur Jahrhundert-
für Juni 1961 fejer der Einsetzung des Herz- Jesu- schließung ausreichend geleistet haben Durchdenkt
Festes für die N Kirche (vgl Herder-Korrespondenz INa  — seın theologisches Werk un die vielseitigen kundigen

Kommentare, tehlt 1n der 'Tat aum eın bibliısches, pPa-J6g;; 554—568) ISTt die Aufmerksamkeit VO:  - DBi=
schöfen, Theologen un: Seelsorgern in erhöhtem Maße tristisches oder dogmatisches Argument, die Verehrung
auf die Bedeutung der Herz- Jesu-Verehrung gelenkt des leiblichen Herzens Jesu miıt der Lanzenwunde
worden. Davon yab auch das zyrofße Kommentarwerk rechtfertigen; obwohl often zugegeben wird, „daß dıe hei-
„Cor Jesu  < eın umfassendes Zeugni1s (vgl Herder-Korre- lıgen Bücher nıe ıne sichere Erwähnung VO  $ einem be-
spondenz 14 Jhg., 517—530). Die Gebetsmeinung sonderen ult der Verehrung un Liebe CunN, die dem

physischen Herzen des fleischgewordenen Wortes Als demapst Johannes’ MS MIt der pastoralen Ziel-
SETZUNG se1ines Vorgangers weıt ein1g, als die Herz- Sıinnbild seiner rennenden Liebe erwıesen wird“ (S 557)
Jesu-Verehrung, nämlich die Anbetung der Liebe Gottes Im Gegenteıl, die ausführlichen Nachweise ZUS dem Alten
iın dem fleischgewordenen und urchbohrten Herzen des un: Neuen TLestament zıtieren „ahlreiche eindrucksvolle
Erlösers, ıcht ine Andachtstorm anderen Ist, SOMN- prophetische Worte VO  — der Erlöserliebe Gottes seınem
dern Zur Mıtte des katholischen Glaubens gehört un: erwählten Volke Israel VO  z (Osee über Jeremi1as bis
das eil unserer eıt 1STt. Daher oll sS1e gefördert werden; den tiefsten Worten Jesu, B „I bın der Weg, die
und daher hat der apst auch die Gebetsmeinung für die Wahrheit un: das Leben (Joh 14, 6); und seınem
Einheit der Christen 1m Januar 1960 auf „das Verlangen Liebesgebot nach der Fußwaschung (Joh 12 34);
des Herzens Jesu  D gegründet (vgl Herder-Korrespondenz VWorte, die heute jeden Gläubigen anrühren, weıl s1e als

Worte des wirklichen Menschen Jesus verstanden werden14 Jhg., RN
Das erwähnte Rundschreiben Pius ><5%ß dient der AaUS- un: nıcht belastet sind mMI1t der anatomischen Bloßlegung
tührlichen theologischen Begründung der Herz- Jesu- des Herzens. I)as Rundschreiben Pıus SC entfaltet also

eın reiches biblisches Zeugnis VO  - der Liebe Gottes, dasVerehrung AUS dem Geilst der Kirche und ıhrer Verteidi-
gung ein verbreitetes Unverständnis für diesen die Gläubigen verstehen. Ihr Symbolverständnis würde
Kult, der als ine „schwere Verpflichtung“ auferlegt wird. aber erlahmen, WE MNan den NC  — Johannes berichteten

Lanzenstich un das hervorquellende „Blut und Wasser“apst Johannes 11 ebentalls die Herz- Jesu- Verehrung
„1mM Geist der Kirche“ fördern, aber kommt 1n seiner miıt den Vätern als 1ne Erfüllung der Prophetie Ezechiels
großen Hirtenliebe dem Unverständnıis ENTIZSESCH, das VO  j den Segensströmen der Tempelquelle erklären würde,
wesentliıch ohl einer arocken Versinnlichung durch die das W asser des Toten Meeres gesund machen un
bestimmte Herz- Jesu-Bilder Anstofß nımmt. Für viele einen wunderbaren Fischreichtum ermöglıchen (Ezech.
Gläubige, die nıcht 11ULr VO  ; der Liturgıie, sondern auch Zu Luk D, 1US X] verzichtet 1in dem und-
VO Neuen Testament genährt werden, macht die dog- schreiben autf diese Symbolkonsequenzen.

ber schließt die biblischen Nachweise VO  w dermatische Verdeutlichung der wirklichen Menschheit Jesu
ın Einheit MI1 seıner Gottheit durch eın gar anatomisch Liebe (nicht VO fleischlichen Herzen) des Gottessohne;
abgebildetes Symbol der Erlöserliebe Gottes eben diese die notwendigen dogmatischen Konklusionen. Sıe knüp-

tfen das ogma VO  3 Chalkedon über die wel aturenübernatürliche Liebe eher unkenntlıich. Darum
der apst das Anliıegen der dem ult Entfremdeten dem Christı un se1ne wahre Menschheıit IMIt einem wirklichen

Leibe un beweısen wieder pCL conclusiıonem diegllgemeinen Gebet der Kirche Er wünscht, die Herz-

Z 337



Heilsbedeutung elınes Jeidensfähigen dufchbohrten un Wort und die herzergreifende Tat wird gesucht- und SC
sich ausblutenden Herzens. Darauft wird die patristische fragt! Auft dieses Fragen, das jeder Priester kennt oder
Ableitung der Sakramente aus der geöffneten Seıte des kennen ollte, mu{(ß die Verehrung des Herzens Jesu die
Leibes Christiı geboten. Als letzte Konsequenz dieses ZC- rechte AÄAntwort finden. Dıie rage des vereinsamten Men-
schlossenen logischen Lehrsystems folgt die EerNEHte DBEe- schen zielt aut die Person des andern, autf die Person eines
stätıgung der Privatoffenbarung der hl Margareta leibhaften und sich”auch eibhaft schenkenden Menschen.
Alacoque von 1690, weil S16€, w1e bewiesen, ın der Tradıi- Wenn INan das weıß, ISt offenkundig, daß die van-
tiıon der kirchlichen Herz- Jesu-Verehrung steht. Nach gelien iın reichem Ma{fe 1n den Begegnungen Jesu mMit be-
ihrer Vısıon hat Jesus schr anders als 1n den Evange- drängten und sündigen Menschen die rettende Äntwort
lien auf se1ın durchbohrtes Herz ıIn dem geöffneten geben.
Leibe geze1gt, das durch die Sünden der Menschen iımmer- Damıt kommen WIr den Mitteln, die den heutigen
tort beleidigt wird und Sühnedienste tordert. Gläubige, Menschen ansprechen. Die Kırche empfiehlt besonders die
die das Neue Testament lesen, inden hier eın solches Bild Weihe un: die Sühne, un s1e bietet o  al die Herz- Jesu-
des „beleidigten“ un Sühne fordernden Christus nıcht. Liturgıe. Wenn aber D die Herz- Jesu-Lıitaneı bei ıhren
Wohl wıssen S16€, dafß Jesus gyrenzenlos gÜütig, also unbelei- Anrufungen des Heıiligsten Herzens Jesu mancher
dıgt Wr un dafß cselber die VOT Gott allein gültige abstrakter Symbolaussagen der Reihe nach die heilvollen
Sühne für alle ISGEFE Sünden geleistet hat, 1ne Sühne Begegnungen des Erlösers miıt elenden Menschen benennen
reiliıch, der sıch die Gläubigen Christı wiıllen AUuUsSs Liebe würde, könnte s1e ohl das Herz der Gläubigen mehr
anschließen sollten (Phil 1:; 29) Jeder kennt die lıturg1- ergreıten, als S1e bisher LUut KOönnte nıcht -ın diesen
schen Miıttel, die der Forderung des Jesus der hl arga- flehentlichen Anruten auch heißen: „Hetz Jesu, du hast
reta Alacoque entsprechen sollen: die Herz- Jesu-Li- dich der Sünderın Magdalena ıhrer Liebe willen C1I-

tanel, die Liturgıie des Herz- Jesu-Festes, die übrigens Banz barmt, erhöre uns!“ der „Herz Jesu, du hast dem
biblisch aufgebaut ISt, un: die wiederholten Weihen der reuıgen Schächer das Paradıies verheißen, erbarme dich
Menschheit oder einzelner Völker das Heılıgste Herz unser!“ der „Herz Jesu, SOa das heidnische Weib VO  a

Tyrus un den heidnischen Hauptmann hast du erhört,Jesu durch Papste und Bischöfe, dazu die „Sühnekommu-
nıonen“ der Gläubigen Herz- Jesu-Freıtag. Es leiben erbarme dıch unser!“ der „Herz Jesu, du hast selbst
aber die Hemmungen 1n den Herzen vieler Gläubigen, die Petrus, der dich schmählich verleugnete, wieder ANSCHOIN-
wirklich Jesus suchen, ine verkrampfte Sühne- IN  = un: Z Fels deiner Kirche gemacht, erhöre uns!“
Süchtigkeit un die „abgegriftene aszetische Al Es zäbe ıne lange, das N: Erlösungswerk Jesu reka-
tagssprache“, die Hugo Rahner 5 ] 1n dem zıtlerten Kom- pitulierende un vergegenwärtigende Litanei, ergreifend
Car erwähnt, nach der erfolgten Einkirchlichung herbhb und VO  a’ oroßer Lebenswahrheit. Sıe ware das liıtur-
der Herz- Jesu-Verehrung ıhre theologische, lıturgische gische Mittel konzentrierter Verkündigung Cn wirk-
un biblische Vertiefung, Ja ihre Reinigung VOIN zeitlich lichen Liebe des Herzens Jesu un: könnte bei vielen den
un: persönlich bedingten Vorstellungen ordern (a A, erlahmten Glauben stärken, zumal da ıcht eın über-

521) Was 1St 11LU.  S zeitbedingt? natürlich gemeıntes, aber doch als wıdernatürlich empfun-
Daß der heutige Mensch vielleicht mMIi1t anderen als den denes sinnliches Symbol, sondern erlebbare zwıschen-

traditionellen Mitteln angesprochen werden sollte, 1St 1ne menschliche Begegnungen MIt der Liebe Gottes vorgestellt
begründete Annahme des Papstes, der WIr nachzukommen werden, 1in denen die Gläubigen sıch auch selber wieder-
haben Es scheıint, daß sıch da ıne Erkenntnis nıcht finden
gehen laßt, die WITr folgendermaßen versuchsweise ber „Weihe“ un: „Sühne“ sind problematische Begriffe
formulieren wollen dogmatische Beweıse, die in sıch durch- tür den heutigen Menschen. „Weıhe“ STammt AaUuUSs dem
Aaus wahr, den Sınn der Offenbarung treftend un Wortschatz des Priesters. Er annn stellvertretend und tür-
logisch schlüssig sind, können aber mIiıt ihrer rationalen bittend seıne Gemeinde dem Herzen Jesu weıhen,
Denkart dennoch ebensfremd seıin. Der Mensch VO  e heute anempfehlen, un dadurch die Aufmerksamkeit der ]äu-
nämlich, der 1n vollstem Ma(fße lesen un: schreiben annn bigen auf die Quelle des Heıls lenken, WenNnNn nıcht

W 4S jene Generationen nıcht konnten, denen die Symbol- durch die Predigt CrIMAS. Der Aale aber kennt eın ande-
sprache der Liturgie das Wort Gottes in Zeremonien „Ze1- rCS, eın VO  - Jesus gebrauchtes Wort Glauben, das heißt
5  gen mußte un: der 1n einer symbolfremden funktio- Jesus als den Sohn Gottes lieben un: ıhm nachfolgen,
nalen Zweckwelt leben mulß, verlangt 1n seıiner vielbeob- iındem in  w se1n eıgenes Kreuz auf siıch nımmt. Auch

„Sühne“ 1St 1in anderer Weıse problematisch. Wer als eınachteten Einsamkeit nach Freundschaft un: Liebe ber DC=
WItZt durch Erfahrungen mMi1t Menschen, fragt recht — sündıger Mensch durch den Heıiligen Geist sehend OL-
sentimental, ehe sıch einem anderen iın Liebe ANVEer£Iraut den 1St, w1e sechr Christus wiıderstanden un ıhm gleich-

SEA Leid zugefügt hat (das 1St anderes als „bele1-Hat dieser Mensch eın Herz? Die rage oilt naturgemäfß
nıcht dem Vorhandenseın eines anatomıs  en Herzens, digen“); der wırd erkennen, daß Jesus auch diese Sünde
das durch Beobachtung der Herztöne oder Sal chirurgisch des Unglaubens Kreuz gesühnt hat Was ıhm als Ant-

WOTFT bleibt, ISt wieder: Glauben, liebevolle Dankbarkeitfestgestellt werden muüßte. Sondern dieser einsame, VO

Selbstentfremdung befallene Mensch iragt 1n seiner Not un eın Teilnehmen Erlösungswerk Jesu auf Erden
danach, ob der andere ein Mensch ISt, ob nämlich Weıiıhe un: Sühne sollten 1n der konkreten Lage des Men-
Liebe, Geduld, Verständnıis, Treue, vielleicht 02 K21: schen 1m Alltag durchdacht werden. Sıe sind ohl rechte
densfähigkeit hat Die AÄAntwort auf diese 1n die Tiefe geistliche Empfehlungen cchr reite un: begnadete Chrıi-
menschlicher Exıstenz, Ja darüber hinaus nach dem — StCM,; besonders Menschen, die Ordensberute außerhalb
endlichen Gott drängende rage ergıbt sıch daraus, ob der Welt erwählt haben, auch für solche ın weltliıchen In-
der andere Herzen gehende Worte als Ausweıs seiner stiıtuten. Fuür den „Mann aut der Straße“ aber waren S1€e
Herzensgüte MIr Sagt un ob herzbewegende and- 1ne Gigantomanıe, denn wird sehr in die DPerver-

s1onen dieses wirklichen Lebens eıner echnischen Gesell-Jungen selner Liebe MI1r beg<3ht. Das Z Herzen gehende
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chaft verstrickt; daß mehr als damit tun hat, Dıie Verwaltung des Kirchenvermögens
sein kleines Leben wıeder ordnen un Ordnung
halten Liturgische Sühnewerke können ıh Um- Dıie katholische Kirche hat verschiedene Verwaltungen

des Kirchenvermögens, die einander Nier- bzw über-ständen VO  3 den nächstliegenden Aufgaben ablenken,
sCc1 denn, sucht das Herz Jesu der heiligen Eucharistie geordnet sind Die oberste Verwaltung des Gesamtkirchen-
und ı der Beichte. Die VO Papst ı1115 Auge gyefaßte An- EIIMOSCHS liegt naturgemäfßs beim Apostolischen Stuhf

Seine Einflußrahme auf die diözesane FinanzverwaltungPAasSsunh$ das aktualistische Wortverständnis, 1ber
auch die überaus engmaschige Gefangenschaft des heu- hält sıch NSCH Grenzen, die CI festgelegt sınd

Menschen annn celber 1LLUT TE lıebevolle Herab- un: beschränkt sıch auf Transaktionen un Verträge, die
SEC1NECET Genehmigung bedürten Hıer mu{fß auchJassung AUS dem demütigen Herzen des Gottesknechtes weıtverbreiteten Irrtum eNtgeEZENSgETLrFELEN werden, als oSC1IMN, der nıcht „Beleidigungen se1inNnes erzens denkt,

sondern die erbarmungswürdige Gefährdung sSsC1iNeEeTr die Diözesen große Abgaben Rom eisten hätten Es
sind 1L1Ur bestimmte Taxen für amtliche ErledigungenGläubigen un: noch mehr der Ungläubigen Eın wacher, entrichten, die aber keinen ennenswertfen Betrag AaUS-der Lebenswahrheit der Bibel geschulter pastoraler

Sınn wird die rechten Miıttel finden, auf die hier LLUT achen DiIe CINZISC Spende den apst Aaus der DIiozese
1ST der Peterspfennig der jedes Jahr Sonntag nachhingewıiesen werden konnte VWır sollten freudig darum dem 29 Junı den Pfarreien gesammelt wird Erbeten, weıl schon das Anlıegen dieser Gebetsmeinung C

Grund ZUF Freude 1ST namliıch ME Erfahrung INITt dem betrug Jahre 1960 für die Diözese 1N7z 91 500
Guten Hırten Möge der Heıilige Geilst die Sühne, die sich (13 93545 DM)

Dıie einzelnen Dıiözesen bilden für ihre Fınanzen nenviele Gläubige IN1IT m Wıillen fast gewaltsam ab-
NOL1LgCN, MI N Glaubensfreude erfüllen, die Jesus als CISCNCI Verwaltungsbereich der VO anderen Diözesen
LG sehr kostbare abe sSC1NCS Herzens verheißen hat, ehe vollständig unabhängig BSIE: ein Vorteil der csehr deutlich

Zutage Lrat als VOL ıcht langer eit der ErzdiözeseZU Vater 81N$. Sıe spricht den heutigen Menschen
MI Gewißheit Wıen große Verluste auftraten un die übriıgen er-

reichischen Diözesen dadurch keiner We1ise mitbetroffen
wurden Die Verwaltung der Gelder IST Fınanz-

Meldungen der katholischen Welt kammer übertragen, die dem Diözesankirchenrat er-
steht Dıie Größe der Diözese, die Zahl der Pfarreien, der
Priester un die wirtschaftliche Sıtuation des Landes be-Aus dem deutschen Sprachgebiet iummMmen die She der Kirchenbeiträge So 1ST der

Die Finanzen Beıtragssatz der Erzdiözese Wıen, auf 1800 Katho-
Vor CIN1SCIHL Jahren berichtete die liken C1in Priester kommt un die größeren Einkommender DiOzese Linz Herder-Korrespondenz (vgl Jhg., ZUSAMMENSTIFOMECN, verhältnısmäßig niedrig Schwierigerüber das Kirchensteuerproblem der Bundes- wiırd die Lage für Di1iözesen, die viele kleine, abgelegenerepublik Deutschland FEın Überblick über die Einnahmen Pfarreien haben, aber dennoch Priester, 001 Pfarr-

un: Ausgaben aller deutschen Diözesen scheıiterte damals
der Zurückhaltung CIN1SCI Kirchenbehörden, die 1E

2US un A Kıiırche rauchen So IST der Beıitragssatz
der Apostolischen Administratur Innsbruck bedeutend

Unterrichtung der Oftentlichkeit über diese Sache ıcht höher als der der Dıiözese Lıinz, die ungefähr der Mıtte
für hielten Um mehr Beachtung verdient die
Haltung des Bischofs VO  - Z (Osterreich), Franz Sales zwischen diesen beiden Extremen lıegt

e Pfarreien haben, da S1IC CISCI1LC Rechtspersonen siınd
Zauner, der Hırtenbrief ausführlich die Fınanzen e CISCNC Vermögensverwaltung der pfarrlichen Fınan-
SC1LHCT Diözese offenlegt un seiINeCN Gläubigen Rechen-
schaft über die Verwendung der Kirchenbeiträge (Kırchen- ZCN, die dem Pfarrkirchenrat untersteht In der aupt-

sache handelt sıch Gelder die der Kırche Dsteuern) 21Dt Anlaß dazu Artıkel der kırchen- sammelt un Erneuerungen un Renovıerungen VO  -feindlichen un: Sensationspresse, die die Kırche SCH den Gläubigen erbeten werden Der Aufgabenbereich der
iıhrer Afinanziellen Forderungen Mi£ßkredit bringen
drohten un den weıtverbreıiteten Vorurteilen 'Teıls Pfarrkirchenkasse erstreckt sıch auf die Besoldung der

pfarrlichen Kirchenangestellten, den Klerus-der Gläubigen MEUE Nahrung gyaben INCI, die Erhaltung der kirchlichen Gebäude, SOWEIL nıcht
besonderen Fällen die Diözese eingreıifen mu{fß un

Prımalt der Seelsorge die Fınanzıerung verschiedener seelsorglicher Aufgaben
der Pfarrei Die Haupteinnahmen siınd der Klingel-Fragen des Geldes siınd für die katholische Kirche sicher

ıcht Fragen erster Ordnung Für die Kırche spielen diıe beutel oder das Opftergeld beim Gottesdienst Das jJähr-
ıche Aufkommen wird 1er für die DIiOzese z MITgeistlichen un DEISLLISCH Aufgaben die Rolle I Iıe rund 30 Miıllionen Schilling (4 569 01010 DM) angegebenPflicht der Kırche 1ST CS den Glauben verbreıiten,

die Gnade vermitteln un christliches Leben predi- Der Ertrag Aaus diesen Sammlungen bleibt vollständig
der einzelnen Pfarrei: die Diıözese kontrolliert lediglichgCHh Christus, schreibt der Bischof hat seinem Reich das Finanzgebaren un bestätigt Voranschlag un: Jahres-erster Linıe ME Organısatıon aufgebaut un bilanzdabei nıcht Grundsätze gewinnbringenden Unterneh-

INCNS angewandt Er hat ıhr aber Aufgaben zugeteılt, die Die finanziellen Aufgaben der Diözese
ohne Ainanzıiıelle Miıttel ıcht gelöst werden können, be-
sonders dann nıcht, WEn die Kirche elit wirken Zu den Enanziellen Aufgaben der Diözese Lınz gehören
oll die auf der allgemeinen Geldwirtschaft aufbaut So Der Bau der Kırchen, Pfarrhäuser un Pfarrheime
WAare auch ohne das Autfkommen der Kirchenbeiträge JU0l=- Wenn in  z bedenkt dafß die kirchlichen Gebäude für 1E

veordnete un gesicherte Seelsorge der Welt VO  — heute Großstadtpfarreıi allein W© bıs Miıllionen Schilling
iıcht mehr möglıch 523 ‚91010 biıs 827 O0Ö DM) kosten kann INa  e das Aus-
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